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Rundſchau. 

Das Hauptereigniß der jüngſten Tage iſt die Annahme der 
Regierungsvorlage betr. die Umformung der vierten Ba⸗ 
taillone durch die Budgetkommiſſion. Die Annahme erfolgte 
in der Kommiſſion mit ſo großer Mehrheit, daß es keinem 
Zweifel unterliegt, der Geſetzentwurf werde auch die Genehmigung 
des Plenums des Reichstages finden. Der Richterſche Antrog 
betreffend geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit wurde 
von der Kommiſſion gegen nur 6 Stimmen der äußerſten Linken 
abgelehnt. Nach den Erklärungen des Reichskanzlers ſowie nach 
den wiederholten Darlegungen des Kriegsminiſters in dieſer 
Sache kann man ſich auch getroſt der Sorge entſchlagen, daß die 
Regierung in abſehbarer Zeit zur dreijährigen militäriſchen 
Dienſtzeit zurückgreifen ſollte. 

Von hohem Intereſſe ſind auch die Fraktionsberathungen, 
die ganz neuerdings von der konſervativen Partei ſowie vom 
Centrum bezüglich der Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches über die Schließ ung der Ehe abgehalten worden 
ſind. Beide Parteien ſind in der Forderung auf Abſchaf fung 
der Civilehe, wenigſtens der obligatoriſchen Civilehe, einig, und 
es ſcheint, als ob die genannten beiden Parteien im Falle einer 
Ablehnung ihrer Forderung das ganze Bürgerliche Geſetzbuch 
ſcheitern zu laſſen gewillt wären. Die Regierung möchte ein der⸗ 
artiges Schickſal des Geſetzentwurfes, deſſen baldige Annahme 
fie, mit dem Kaiſer an der Spitze, auf das Deingendſte wünſcht, 
um jeden Preis abwenden. Das iſt natürlich und aus dieſem 
Beſtreben hat man Mittheilung von einem bevorſtehenden Com⸗ 
promiß zwiſchen Centrum und Regterung bergeleitet, nach dem 
die Regierung die klerikale Forderung in Sachen der Ehegeſetz 
gebung annimmt und damit das Zuſtandekommen des Bürger. 
lichen Geſetzbuches ſichert, das Centrum dagegen eine ablehnende 
Haltung gegen die Projekte eines Reichs vereinsgeſetzes, das den 
verbündeten Regierungen ungelegen kommt, einzunehmen ver⸗ 

cht. Widerſprochen iſt dieſer Mittheilung bisher von keiner 
Seite, man dürfte daher zu der Annahme berechtigt ſein, daß dies⸗ 
bezügliche Unterhandlungen in der That ſchweben. — Andererſeits 
aber dürfte es unſeres Erachtens wenig wahrſcheinlich ſein, daß 
die Regierung ihr „Niemals!“ gegenüber der Forderung nach 
Abſchaffung der obligatoriſchen Civilehe ſo ſchnell verleugnen ſollte. 

An dem Entwurfe eines neuen Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes wird im Kultusminiſtertum bereits gearbeitet. Die 
Städte ſollen in dem neuen Entwurfe beſſer behandelt werden, 
als in dem abgelehnten. Wie aus angeblich guter Quelle des 
Näheren dazu verlautet, wird ſich die neue Vorlage im Großen 
und Ganzen weſentlich an den alten Entwurf anſchlteßen; im 
Einzelnen indeß wird die Regierung mehrfache Veränderungen 
vornehmen, um mit dieſer Vorlage einigermaßen Ausſicht auf 
Erfolg zu haben. Das wird vorausſichtlich da geſchehen, wo es 
ſich um die Staatsbeiträge an die größeren Städte handelt. 
Man ſcheint ſich ſeitens der Staatsregierung dazu entſchließen zu 
wollen, den Städten diejenigen Summen zu belaſſen, die ſie 
bisher erhalten und auf die ſie ihre Schuletats eingerichtet haben. 
Anders liegt es bei der Frage der Alterszulagekaſſen. Auf dieſe 
legt man ſeitens des Cultusminiſteriums den allergrößten Werth, 
einmal, weil dieſe nach der dort herrſchenden Ueberzeugung in 
mehr als einer Beziehung allerlei Vortheile gegen die jetzigen 
Verhältniſſe bieten und namentlich auch den Lehrern derart zu 
Gute kommen, daß die Einrichtung gerade dieſer Kaſſen von dem 
allergrößten Intereſſe für fie it. Sodann aber hält man daran 
rr —— ——— — 
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(20. Fortſetzung.) 

„Was iſt denn das?“ rief er plötzlich in ſcharfem Ton und 
ſchnellte den Klemmer auf die Naſe. „Da kommt ja der unver- 
meidliche Doktor noch? — Koloſſale Unverſchämtheit von ihm, 
erſt bei nachtſchlafender Zeit auf unſerem Balle zu erſcheinen. 
Dabei hat der Menſch eine Dreiſtigkeit, die Regeln des Feſtes zu 
ignoriren und anſtatt im Koſtüm, im gewöhnlichen ſchwarzen Frack 
herzukommen. Wirklich koloſſal! — Und bemerken gnädiges 
Fräulein wohl, mit welcher Nonchalance er dort an der Säule 
lehnt, als wolle er ſagen: Seht, ich bin da und beglücke Euch 
Alle mit meiner Gegenwart, kommt her und bedankt Euch für 
meine Aufopferung! — Wenn ich nur wüßte, warum man dieſes 
ſelbſtbewußte unausſtehliche Air von Menſchen erträgt — ja 
warum nur? Er iſt doch nichts weiter, als ein armer obſkurer 
Landarzt ohne Namen, Rang und Titel und ſtammt von einem 
Vater ab, der mit Kaffee und Häringen Handel trieb. Brr! — 
Und der ſpielt ſich hier als Gentleman auf! — Paßt eigentlich 
nicht in unſere Zirkel! — der reine Plebejer, dieſer Menſch! 
Finden gnädiges Fräulein nicht, daß ich Recht habe?“ 

Wanda's Brauen hatten ſich ſchon während der Rede des 
Barons finſter zuſammengezogen, ſie blickte ihm mit Entrüſtung 
in die Augen und jagte in hartem Ton: 

„Nein, durchaus nicht!“ N 

„Wie — verſtehe ich recht — gnädiges Fräulein wollen 
Doctor Harder in Schutz nehmen?“ 

„Ja, das will ich, wenn er ungerecht beurtheilt wird. 
Doctor Harder iſt ein Freund unſeres Hauſes. Mama und ich, 
wir beide zollen ihm die aufrichtigſte Achtung. Sie wiſſen 
freilich nicht, welch' edlen Charakter, welch reiches Gemüth der 
Mann beſitzt, dem Sie Unrecht thun. Er ſteht jeder Leichtfertig⸗ 


auch deshalb feſt, weil man die von den Städten lautgewordenen 
Befürchtungen wegen weiterer Mehrbelaſtung gegenüber dem 
flachen Lande für durchaus unbegründet erklärt. Jedenfalls 
wird alſo auch der neue Entwurf an den Alterszulagekaſſen 
feſthalten. 

Auf Einladung des Centralausſchuſſes für Jugend- und 
Volksſpiele fanden ſich Sonntag in Berlin im Abgeordneten⸗ 
hauſe Vertreter aller Zweige des Sports aus den verſchiedenſten 
Theilen Deutſchlands zu einer vorbereitenden Berathung für die 
geplanten Nationaltage für deutſche Kampfſpiele zuſammen. 
In der unter Vorſitz des nationalliberalen Abg. v. Schenckendorff⸗ 
Görlitz abgehaltenen Verſammlung wurde der Gedanke der Ein⸗ 
richtung folder Kampfſpiele allſeitig mit Begeiſte rung aufge⸗ 
nommen und die Theilnahme großer Sportkreiſe von den 
betreffenden Vertretern bereits mit Sicherheit in Ausſicht geſtellt. 

Zum Rücktritt des franzböſiſchen Botſchafters Herbette 
theilen Pariſer Blätter den Text der Worte mit, die Kaiſer 
Wilhelm zu dem Geſandtſchaftsattachee Grancey geäußert 
hat. Der Katſer fragte Grancey: Haben Sie gewünſcht fort⸗ 
zugehen? Nein, Sire, erwiderte Grancey. Darauf der Kaiſer: 
„Wie, man ſendet mir einen Offizier der franzöſiſchen Marine, 
ich billige die Wahl, und plötzlich beruft man ihn ab? Das 
verſtehe ich nicht. Doch noch iſt nicht Alles zu Ende. Ich will 
noch eine gute Breitſeite zu Ihren Gunſten abgegeben.“ Und 
zu Herbette gewendet, fuhr der Kaiſer fort: Ich wünſche, daß 
Grancey noch in Berlin bleibe. Sagen Sie es in Paris. — 
Grancey ging dennoch und bald darauf verließ auch Herbette 
ſeinen Berliner Poſten. 

Die Mittheilung von einer angeblichen Ermordung 
des deutſchen Inſtruktionsoffiziers Krauſe in Nanking (China) 
iſt bereits offiziell als unbegründet zurückgewieſen worden. 
Wie zu dieſer Angelegenheit aus Shanghai gemeldet wird, haben 
bereits viele der deutſchen Offiziere wegen der Gefahren, die 
ihnen dort drohen, Nanking verlaſſen. Deutſche Kriegsſchiffe ſind 
dort angekommen und es iſt Genugthuung für die Ausſchrei⸗ 
tungen gefordert worden. Der Vicekönig drückte fein tiefſtes 
Bedauern aus. Der Angriff auf die Offiziere ſoll im Zuſammen⸗ 
hang ſtehen mit dem Plane, die chineſiſche Armee unter ruſſiſche 
Inſtruktion und unter ruſſiſche Kontrolle zu ſtellen. Der Grund 
zu den Angriffen auf die deutſchen Offiziere liegt in dem unaus⸗ 
rottbaren Fremdenhaß der höheren Beamten und Militärs, in 
dem Widerwillen gegen Neuerungen und nicht zum wenigſten in 
der Perſon des Vicekönigs, der das von ſeinem Vorgänger 
getroffene Engagement der deutſchen Offiziere und Unteroffiziere 
gern rückgängig machen möchte. Die Koſten fallen nämlich ſeiner 
Provinz zur Laſt und das Geld möchte er ſparen, ebenſo die 
Auslage für die Armeeorganiſation. 

Von den Moskauer Feſten wird noch Folgendes ge⸗ 
meldet: Die muſikaliſch⸗ dramatiſche Abendunterhaltung in der 
deutſchen Botſchaft nahm einen überaus glänzenden 
Verlauf. Der Bühnenſaal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin waren die Großfüciten, die 
Großfürſtinnen, die fremden Fürſtlichkeiten, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps mit ihren Gemahlinnen, ſowie die Miniſter 
mit ihren Gemahlinnen erſchienen, ferner waren General Gurko, 
Graf Schuwalow mit Gemahlin, der Oberprokurator des Heilig⸗ 
ſten Synod Pobjedonoszew und zahlreiche andere hervorragende 
Perſönlichteiten anweſend. Als die Majeſtäten gegen 10 Uhr 
erſchienen, intonirte die Philharmoniſche Kapelle die ruſſiſche Hymne, 


welche alle Anweſenden ſtehend anhörten. Die Kaiſerin, welche 
ein lichtblaues Seidenkleid, im Haupthaar ein prachtvolles 
Brillantendiadem und entſprechenden Halsſchmuck trug, wurde von 
dem Prinzen Heinrich geführt. Der Kaiſer, in der Uniform 
ſeines Weſtphaäliſchen Huſaren⸗Regiments mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens führte die Fürſtin Radolin. Sämmtliche 
Nummern des Konzertprogramms ſowie die darauf folgenden 
Szenen aus der Schiller'ſchen Trilogie „Wallenſtein“ fanden den 
warmen Beifall der erlauchten Zuhörer. Der Kaiſer äußerte 
zum Theater -Intendantur Direktor Pierſon: „Es war ein 
wunderſchönes Konzert, ich habe ſelten etwas ähnliches gebört.“ 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen ſpäter allen Mitwirkenden 
ihren Dank aus. Zum Souper führte der Kaiſer die Fürſtin 
Radolin, die Kaiſerin wurde von Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Heinrich geführt. Nachdem die Gäſte ihre Plätze eingenommen 
hatten, erhob Prinz Heinrich gegen 12½ Uhr ſein Glas und 
brachte etwa folgenden Trinkſpruch aus: „Soeben iſt der Ge⸗ 
burtstag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin angebrochen. Zu den 
hohen und bedeutſamen Aufgaben, zu denen Ihre Majeſtät berufen 
tft, wünſchen wir alle Glück und Heil. Ich fordere Sie auf, 
mit mir anzuſtoßen auf das Wohl Ihrer Majeſtät der Kaiſerin.“ 
Es ertönte ein dreifaches Hoch. wobei die Muſik einfiel. Gleich⸗ 
zeitig überreichte Prinz Heinrich der Kaiſerin ein prachtvolles 
Bouquet mit Bändern in ruſſiſchen Farben. Gegen 1½ Uhr ver⸗ 
lietz das Kaiſerpaar die Botſchaft. — Anläßlich des Geburts⸗ 
tages der Kaiſerin fand am Sonnabend ein Morgenſtändchen 
ſtatt. dem auch die deutſchen Künſtler und Künſtlerinnen 
beiwohnten; ſpäter wurde in der Palais kirche ein Feſtgottes⸗ 
dienſt abgehalten, während Abends Galatafel beim Zaren⸗ 
paar war. 


Sonntag Mittag nahm der ruſſiſche Kaiſer bei herrlichſte m 
Sonnenſchein die Parade über 87 Bataillone Jafanterie, 
40 Schwadronen Kavallerie, 3 Sotnien Kosaken, 96 Batterien 
Fußartillerie und 24 Batterien reitender Artillerie, insgeſammt 
etwa 50 000 Mann, ab. Die Truppen waren auf dem Chodynsky⸗ 
felde aufgeſtellt. Die zur Seite des Kaiſerpavillons vor dem 
Petrowsky⸗Palais errichteten Tribünen waren dicht beſetzt, auch 
die von den Truppen freigelaſſenen Stellen des Chody nskyfeldes 
waren vom Publikum, zumeiſt dem einfachen Volke angehörig, 
eingenommen. Die Parade wurde vom Großfürſten Wladimir 
kommandirt. Nachdem die geladenen Perſönlichkeiten eingetroffen 
waren, ſtieg der Kaiſer am Petrowsky Palais zu Pferde; die 
Gropfürften und ausländiſchen Fürſtlichteiten folgten zu Pferde, 
während die Kaiſerin, die Kaiſerin⸗Wittwe und die Prinzeſſinnen 
in Galawagen Platz nahmen. Als der glänzende Zug ſich dem 
Chodynskyfelde näherte, brach das Publikum in brauſende 


Hurrahrufe aus. Der Kaiſer ritt, von dem glänzenden Gefolge 


begleitet, auf die Front zu; die Muſikkapellen begannen zu 
ſpielen, die Fahnen und Standarten ſalutirten. Der Kaiſer ritt 
die Front ab und begrüßte die Truppen; die Kapellen intonirten 
die Nationalhymne, die Truppen beantworteten den Gruß des 
Kaiſers mit donnernden Hurrahrufen. Nach dem Abreiten der 
Front nahm der Kaiſer den Parademarſch der Truppen ab. Nach 
der Parade fand im Petrowsky Palais ein Frühſtück ſtatt. — 
Nachmittags 2 Uhr wurden zum Abſchied die Prinzen der 
fremden Höfe, nach 4 Uhr die Botſchafter und Gejandten 
empfangen. Abends 7 Uhr fand im Kremlpalais ein Feſt⸗ 
mahl für die Vertreter der Moskauer und Petersburger Be⸗ 
hörden ſtatt. 


keit fern und widmet ſeine ganze Zeit, oft bis zur Erſchöpfung, 
ohne jeden Eigennutz, der leidenden Menſchheit. Nur Leute mit 
kleinem Horizont, oder ſolche, die ihre Tage in Nichtsthun 
vergeuden, verſtehen ſeinen Werth nicht zu ſchätzen, weil er keine 
Complimente zu machen verſteht und dieſes ewige Händeküſſen, 
zu Füßen allen und Courmachen verachtet.“ 

Wanda hatte mit immer mehr ſteigender Wärme geſprochen, 
jetzt bligten ihn ihre ſchwarzen Augen herausfordernd an. 

„Verzeihung, meine Gnädige“, verſetzte Althofen in ſichtbarer 
Verlegenheit. „Ich habe wirklich nicht gewußt, daß dieſer 
— dieſer Doktor ſo hoch in Ihrer Gunſt ſteht. Ich bin 
untröſtlich. Sie verletzt zu haben — und jo — jo —“ er 
ſtockte. 

„Und ſo vorſchnell und ungerecht über den würdigen Mann 
geurtheilt zu haben,“ fiel ſie ſchroff ein. „Das wollten Sie 
doch eben eingeſtehen, Herr Baron! — Es iſt nur gut, daß 
andere Leute — und zwar in unſerer Stadt ohne Ausnahme alle 
— eine befjere Meinung von Doktor Harder haben, als Sie. — 
Und das iſt wohlverdient! Da iſt es nicht von Belang, was Sie 
von ihm denken!“ 

Althofen ſchwieg einen Augenblick, er fühlte. daß er eine 
Niederlage erhalten hatte. Zugleich flieg eine etferſüg tige Regung 
in ihm auf. — Sollte es möglich ſein, daß Gräfin Wanda, die 
ſo ſtolze Ariſtokratin, eine zärtliche Neigung für den jungen 
bürgerlichen Arzt gefaßt hatte, den ſie ſo warm vertheidigte, 
während ſie ſeine eigenen Vorzüge ignorirte? 

„Wohl denn,“ jazte er endlich mit mühſam beherrſchter 
Bitterkeit, „ich geftege im tieſſten Innern zerknirſcht, daß ich mich 
in Doctor Harder geirrt habe. Doch irren iſt menſchlich und 
gnädiges Fräulein werden mir das nicht nachtragen — Trotzdem 
wurmt und ärgert es mich zum Tollwerden, daß dieſer Fremdling 
alle anderen Herren in Kranzburg ausſticht!“ 

Er athmete hoch auf und warf ſich in die Bruſt „Ich 
weiß, ich bin kein Geiſtesheld, ſondern ein friſcher fröhlicher Kerl, 


der gern ſein Leben genießt. Wer kann eben gegen ſeine an⸗ 
geborene Natur? Aber es macht mich unglücklich, daß gnädiges 
Fräulein mich geringer ſchätzen als ihn, während ich doch jeden 
ee bereit bin, mein Leben für gnädiges Fräulein hin⸗ 
zugeben!“ € 

„Halten Sie inne, ich mag das nicht anhören!“ rief Wanda 
und wandte ſich mit ungeduldiger Geberde von ihm fort. Ihr 
Antlitz war plötzlich wieder ſo kalt wie Marmor und der herbe 
ſtolze Zug in demſelben trat ſchärfer hervor als ſonſt. 

Althofen ſchwieg erſchrocken, kein Wort kam mehr über ſeine 
Lippen. Er fühlte ſich auf einmal ſehr überflüffig und zog ſich 
langſam zurück. Er ſchlich zum Büffet, um jenen Aerger mit 
einem Glaſe Sekt hinunterzuſpülen. 

Wanda hatte ſich wieder in ihren Seſſel zurückgelehnt. 
Sie konnte ſich nicht gleich des unangenehmen Gefühls erwehren, 
den dieſer leichtfertige, hohle Elegant in ihr hervorgerufen hatte, 
der ſie ſchon ſeit Monden mit ſeinen aufdringlichen Huldigungen 
verfolgte. Unwillkürlich ſtellte fie einen Vergleich zwiſchen ihm und 
Harder an, der vollſtändig zu Ungunſten Althofens ausfiel. Mit 
der größten Innigkeit gedachte ſie in dieſem Moment des jungen 
Arztes, deſſen ſtarke, ernſte, nur nach edeln Zielen ſtrebende 
Natur ſie ſchon lange die vollſte Hochachtung abgenöthigt hatte. 
Eine tiefe Rührung überkam ſie, in der ſie ſich Vorwürfe machte, 
ihn bisher ſo oft mit verletzender Geichgiltigkeit behandelt zu 
haben, während er ſtets unermüdlich geweſen war, ihr di zarteſten 
Aufmerkſamkeiten zu erweiſen. Und unter dem Einfluſſe dieſer 
Erinnerungen empfand ſie auch, daß ihr ſeine Geſellſchaft zu 
einer jaft unentbehrlichen Quelle geiſtigen Genuſſes geworden 
war und ſie ihn eigentlich in der langen Zeit ſeiner Abweſen⸗ 
heit ſchmerzlich vermißt hatte. Aber faſt ängſtlich mit 
keuſcher Sprödigkeit wies ſie dieſe Regung ihres Herzens, die 
ihr ſelbſt unerklärlich war, von ſich ab und nur der Entſchluß 
ar in ihrer Seele, ihm fortan eine aufrichtige Freundſchaft zu 
ſchenken. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Juni. 

Der Kaiſer machte Sonnabend einen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam und arbeitete ſpäter im Neuen Palais 
mit dem Chef des Militärkabinets. Am heutigen Montag wird 
das Kaiſerpaar zu dem großen Armee-Jagdrennen in Hoppegarten 
erſcheinen. 

14 Kaiſe rin Friedrich hat ſich von Athen nach Trieſt 
en 


Da das Befinden des Königs Albert von Sa chſen in 
letzter Zeit mehrfach zu wünſchen übrig gelaſſen hat, unterbleibt 
die für den Sommer geplant geweſene Reiſe des Rönigspaares 
nach England. 

Der Großherzog von Mecklenburg ⸗ Schwerin iſt wieder in 
Schwerin eingetroffen. 

Der Reichstag hat am Sonnabend nach längerer Debatte 
das Börſengeſetz in dritter Leſung an genommen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages, welche 
Tags zuvor die Vorlage über die vierten Bataillone angenommen 
bat. ſetzte Sonnabend die Berathung des Nachtragsetats fort. 
Bewidigt wurden 350000 Mk. für Königsberg, 200 000 Mk. als 
erſte Rate zur Erwerbung von Exerzierplätzen in aus Anlaß der 
Umformung der vierten Bataillone zu ſchaffenden neuen Infan⸗ 
terie-Garniſonen, ferner die neuen Garniſonbauten im Reichsland 
für Münſter, Mutzig, Weißenburg, Bitſch und St. Avold. Dem⸗ 
nächſt werden auch die Forderungen für das ſächſiſche und 
württembergiſche Kontingent genehmigt, ſowie die Nachtragsetats 
der Marine, der Postverwaltung und des Auswärtigen Amts 
(250 000 Mk. zur Beſtreitung der Koſten des Reichs bei den 
Krönungsfeierlichkeiten in Moskau). Die Berathung der Forde⸗ 
rungen für die Kolonialverwaltung wurde bis Mittwoch vertagt. 

Nach einem Bericht über die Berathung der Budgetkommiſſion 
vom 5. Juni betr. die Militärvorlage ſoll der Kriegsminiſter auf 
eine Anſrage des Abg. Richter wegen der Militärſtraf⸗ 
gerichtsordnung erwidert haben: „Wenn der Herr 
Reichskanzler ſich für die Oeffentlichkeit ausgeſprochen hat, wird 
auch jeder Kriegsminiſter dieſelbe Erwartung hegen.“ Der Herr 
Kriegsminiſter läßt nunmehr im „Reichsanzeiger“ mittheilen, daß 
er auf die Frage des Abg. Richter: ob auch der Kriegsminiſter 
die von dem Herrn Reichskanzler ausgeſprochene Erwartung 
beſtimmt hege, daß dem Reichstage im Herbſte dieſes Jahres der 
Entwurf einer neuen Militärſtrafgerichtsordnung zugehen werde, 
kurz erwidert habe: „Wenn der Herr Reichskanzler dieſe 
Erwartung ausgeſprochen hat, wird auch jeder Rriegsminiſter 
fie hegen dürfen.“ Ueber Einzelheiten des neuen Strafverfahrens 
iſt bei dieſer Gelegenheit nicht die Rede geweſen. 

Die Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
hat am Sonnabend folgende Reſolution des Abg. v. Dziembowski 
(frkonſ.) angenommen: „Es wird die Erwartung ausgeſprochen, 
daß alsbald ein Reichsgeſetz dem Reichstage vorgelegt werde, 
wonach die Haftung des Reichs für den Fall geregelt wird, 
daß der Erſatz des Schadens von dem Reichsbeamten nicht 
zu erlangen iſt.“ Die Berathung gedieh bis § 1890, wobei 
jedoch die Abſchnitte der Eheſchließung und Eheſcheidung vorläufig 
ausgeſetzt wurden. Ein Antrag der Abgg v. Stumm und 
Pauli (rkonſ.) zu § 1341 wurde einſtimmig angenommen: 
„Hat ſich die Frau einem Dritten gegenüber zu einer von ihr in 
Perſon zu bewirkenden Leiſtung verpflichtet, jo kann der Mann 
das Rechts verhältniß ohne Einhaltung einer Kündigungsrift 
kündigen, wenn auf Antrag des Mannes das Vormundſchafts⸗ 
gericht den Mann zur Kündigung ermächtigt hat. Das Gericht 
muß die Ermächtigung ertheilen, wenn die Fortſetzung der 
Thätigkeit der Frau ſich als eine Schädigung der ehelichen und 
Familienintereſſen erweiſt. Das Kündigungsrecht iſt ausgeſchloſſen, 
wenn der Mann der Verpflichtung der Frau zugeſtimmt hat, 
oder ſeine Zuſtimmung auf Antrag der Frau durch das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht erſetzt worden iſt.“ 

Die Regierung beſteht nach dem Hbg. Korr. nach wie 
vor auf der Durchberathung des bürgerlichen Geſetzbuches 
vor der Vertagung des Reichstages. 

Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat den Reichs tag 
in einer Petition gebeten, dem Verbot des Detailreiſens 
bei der dritten Leſung der Gewerbenovelle ſeine Zuſtimmung zu 


bege 


verſagen. 


Bei der Stichwahl im Wahlkreiſe Ansbach Schwabach er- 
hielten Dr. Kon rad (Volksp) 6950 Stimmen, Hufnagel (konſ.) 
5800 Stimmen. Die Wahl Dr. Conrads iſt ſicher. 

Eine Militärdruckerei iſt, wie die „Poſt“ aufge⸗ 
tretenen Zweifeln gegenüber nochmals und auf das Beſtimmteſte 
verſichern kann. in der That geplant, da eine ſolche Ein⸗ 
richtung nicht nur Vortheile für die Verwaltung, fondern auch 
weſentliche Erſparniſſe in ſichere Ausſicht ſtellt. Beim Umbau 
des Kriegs miniſteriums werden die baulichen Bedürfniſſe für eine 
Milttärdruckeret von vornherein in Betracht gezogen werden, ſo 
daß nur für die maſchinelle Ausrüſtung Maſchinen nothwendig 
werden, für die aber noch nicht volle 200000 Mark beanſprucht 

Und nun zog es wie Sonnenſchein über ihr e es Geſicht, 
ein liebreizendes Lächeln ſchwebte um ihre 5 —.— Halbe 
ſchloſſenen Auges träumte fie vor ſich hin. 

Da fühlte ſie eine leiſe Berührung ihres Kleides. Ohne 
aufzubliden wußte fie, daß er eg war, an den fie eben gedacht. 

Sie erröthete und fuhr leiſe zufammen, 

Doctor Harder ſtand unmittelbar vor ihr. Leicht zu ihr 
niedergebeugt, ergriff er ihre Hand, die er eine Sekunde mit 
ſeinen Lippen berührte und ſagte mit bewegter Simme. 

„Nach langem Hoffen und Harren wird mir endlich das 
Glück zu Theil, Sie, mein gnädiges Fräulein, wiederzuſehen. Ich 
muß Ihnen aufrichtig geſtehen, daß ich mich wie ein Kind auf den 
heutigen Abend gefreut hatte und Thränen weinte, als ich, durch 
meine Berufspflichten verhindert, den Ball nicht beſuchen konnte. 
Der liebe Gott verläßt aber keinen braven Deutſchen, er ſandte 
mir einen guten Stern, der mich hierher führte, als ich bereits alle 
Hoffnung aufgegeben hatte!“ 

Die herzgewinnende Einfachheit, mit der er ſprach, und die 
ungeheuchelte Freude, die aus jedem Blick, jedem Zuge ſeines 
Antlitzes hervorleuchtete, that Wanda wohl. Sie nickte ihm 
freundlich zu und ſagte ſo herzlich, wie er es noch nie von ihr 

ort: 


„Auch ich freue mich ſehr, daß Sie noch gekommen find, 
Herr Doktor. Vielen Dank auch für Ihr ſchönes Bouquet, mit 
dem Sie mich wirklich ſehr überraſcht haben. Sehen Sie nur, 
ich habe es gleich an meinem Gürtel befeftigt, damit ich mich des 
Gebers freundlich erinnern kann!“ 

Dieſe ungewohnte Sprache brauſte wie ein Sturm an ſein 
Ohr. Ueberraſcht, zweifelnd blickte er ſie an und in ſeinen Augen 
glühte es ſelig N Ein paar Augenblicke ſtanden ſich beide 
wortlos gegenüber, ihre Blicke ruhten ineinander mit ſeltſamem 


Ausdruck, es ſpann ſich etwas zwiſchen ihnen, deſſen ſie ſich ſelbſt 


nicht recht bewußt waren, unter deſſen Gewalt ſie ſich aber beugen 
mußten. 
(Fortſetzung folgt.) 


werden dürfen. In der Druckerei des Kriegsminiſteriums, der fpäter 
vorausſichtlich auch der Generalſtab, das Marine Minifterium 
u. ſ. w. ihre Druckarbeiten übertragen werden, ſollen nicht nur 
das Militär⸗Verordnungsblatt und die verſchiedenen Verfügungen, 
ſondern vor Allem auch die Druckvorſchriften hergeſtellt werden, 
die gegenwärtig bereits eine ſtattliche Bibliothek von etwa 500 
Bänden ausmachen und zue Deckung des Friedens⸗ und Kriegs- 
bedarfs der einzelnen Truppentheile in ziemlich ſtarken Auflagen 
er ſcheinen. 

Am Dienſtag Vormittag 11 Uhr nimmt das preußiſche 
Abgeordnetenhaus nach der Pfingſtpauſe die Sitzungen 
wieder auf. Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere Vorlagen. 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 6. Juni. 
Fortſetzung der 3. Berathung des Börſengeſetzes. 

. Abg. Graf Kanitz (fonf.) glaubt weder an eine Verbilligung noch an 
eine erhebliche Vertheuerung der Getreidepreiſe durch Abſchaffung des 
Getreide⸗Terminhandels. Intereſſe am Getreide⸗Terminhandel hätten nur 
diejenigen, die unter dem Banner der Berliner Börſe ſtänden. — Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg (Rfp.) erklärt, der Handel müſſe 
immer der Diener der Produktion und des Konſums bleiben. Seine 
— 7 hätte das Verbot des Terminhandels gern noch weiter aus⸗ 
gedehnt. 

Bei der nun folgenden Spezialberathung werden die Paragraphen 
1—49 ohne weſentliche Debatte angenommen. — Zu $ 50, der den 
börſenmäßigen Terminhandel in Getreide⸗ und Mühlenfabrikaten verbietet, 
beantragt Abg. Graf. Arnim (Rsp.) folgenden Zuſatz: Ebenſo find 
Rechtsanſprüche aus in Getreide- und Mühlenfabrikaten abgeſchloſſenen 
Termingeſchäften auch dann unklagbar, wenn die betreffenden Geſchäfte im 
Auslande abgeſchloſſen ſind. Etwa ſchon Geleiſtetes kann zurückgefordert 
werden. Die Zwangsvollſtreckung aus ſolchen Urtheilen ausländiſcher 
Gerichte findet nicht ſtatt. — Abg. Graf Arnim (Rsp.) begründet ſeinen 
Antrag. Nachdem die Klagbarkeit der Termingeſchäfte im Inlande 
beſeitigt ſei, müſſe man konſequenter Weiſe auch das im Auslande 
geſchloſſene Termingeſchäft für unklagbar erklären und zwar um ſo mehr, 
als die Börſenintereſſenten ja ganz offen erklärt hätten, jetzt im Auslande 
ihre Geſchäfte machen zu wollen. 

Reichsbankpräſident Dr. Koch bekämpft den Antrag Arnim unter 
Hinweis auf die Umgehungs möglichkeit, Undurchführbarkeit und Vertrags⸗ 
widrigkeit deſſelben gegenüber dem Auslande. — Abg. Dr. Paaſche 
(natl.) befürwortet das Verbot des Terminhandels mit Kammzug und 
wünſcht, der Bundesrath möge baldigſt eine endgiltige Entſcheidung hier⸗ 
über fällen. — Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall widerlegt unter 
Hinweis auf $ 661 der Zivilprozeßordnung die Anſicht, daß im Auslande 
abgeſchloſſene Termingeſchäfte civilrechtlich unwirkſam gemacht werden 
könnten. 

Nach weiterer Debatte, in welcher der Reichsbankpräſident Dr. Koch 
nochmals den Antrag Arnim bekämpft, wird derſelbe abgelehnt, 
und alsdann das ganze Geſetz in dritter Leſung an ge⸗ 
nommen. 

Ebenſo wird der Geſetzentwurf betr. den Hand elsvertrag mit 
Japan in erſter Leſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag: Zweite Leſung des deutſch⸗japaniſchen 
Handelsvertrages. (Schluß 6˙/ Uhr.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schwetz, 5. Juni. Geſtern Nachmittag fand hier im Burggarten 
eine ſehr zahlreich beſuchtepolniſche Wählerver ſammlung unter 
Vorſitz des Herrn von Parczewski⸗Bellno ſtatt. Dieſer, wie auch der 
Redakteur Kulerski, hielten Anſprachen und empfahlen der Verſammlung 
den anweſenden Herrn von Jaworski⸗Lippinken als Wahlkandidaten zu 
der am 25. d. Mts. im Kreiſe ſtattfindenden Reichstagswahl. Herr 
Jaworski entwickelte in längerer Rede ſein politiſches Programm, das in 
den bekannten Forderungen der Polen: „Gleichberechtigung der polniſchen 
Sprache, Ertheilung des Religionsunterrichts in der poliiichen Sprache 
(Mutterſprache), geiſtliche Schulaufſicht ꝛc.“ gipfelte. — An der geſtrigen 
mit allem kirchlichen Pomp hier ſtattgefundenen Fron leichnams⸗ 
prozeſſion nahmen weit über 2500 Menſchen theil. Dieſelbe hatte 
nicht, wie ſonſt, die Pfarrkirche jenſeits des Schwarzwaſſers zum Aus⸗ 
gangspunkte, ſondern bewegte ſich vom Schwarzwaſſer nach der Kloſterkirche 
hin, da die Brücke des geſunkenen Kahnes wegen immer noch zumtheil ge⸗ 
ſperrt iſt. — Mit dem Beginn der Badezeit fordert alljährlich der hier ſo⸗ 
genannte todte Arm der Weichſel ſeine Opfer. Gerſtern Nachmittag badete 
der 15jährige Setzerlehrling Laqua, Sohn eines hieſigen blinden Muſiters, 
mit noch mehreren anderen in dieſem berüchtigten Waſſer, gerieth in eine 
tiefe Stelle und ertrank dort, da er des Schwimmens unkundig war 
und ihm von keiner Seite Hülfe geleiſtet wurde. Dem herbeigeholten 
Herrn Fritz Büchner gelang es zwar, den Ertrunkenen nach Verlauf einer 
halben Stunde aus einer Tiefe von 12 Fuß herauszuholen, doch blieben 
alle Wiederlebungsverſuche erfolglos. Unſere Stadt hat Waſſer in nächſter 
Nähe genug, aber einen bequemen und ſicheren Badeplatz hat ſie noch nie 

ehabt. 
5 — Marienwerder, 7. Juni. Der frühere Stadtkaſſenrendant Vogel, 
deſſen Unredlichkeit unſerer Stadt ſchwere finanzielle Verluſte zufügte, iſt 
dieſer Tage im Zuchthauſe zu Mewe geſtorben. Er hatte von der ihm 
wegen Unterſchlagung, Urkundenfälſchung und Diebſtahls zudiktirten 
zwölfjährigen Zuchthausſtrafe bereits etwa 7¼ Jahren verbüßt. 

Th. Jaſtrow, 7. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde die Annahme einer neuentworfenen Ordnung, betreffend 
die Erhebung von Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten im Bezirte unſerer 
Stadt beſchloſſeu. Darnach find die Steuerſätze folgende: Tanzvergnügen 
unter bedachten Räumen 2 Mark; Theater 1 Mark; Konzert mit nach⸗ 
folgendem Tanz 4, ohne Tanz 2 Mark; Cirkun 3—10 Mark, Luftſchaukel 
5 Mark; Kar uſſell mit Menſchenkraft 3 Mark, alle übrigen 4 Mark; 
Würfelbuden 5—10 Mark. Sodann wurde das Gehalt des Stadtförſters 
Pauli um 200 Mark erhöht. . 

— Krojanke, 5. Juni. Die Schafzucht iſt in hieſiger Gegend in 
ſteter Abnahme begriffen, was namentlich bei dem diesjährigen Wolleinkauf 
in Erſcheinung tritt. Während in früheren Jahren hier circa 1900 Ctr. 
verfrachtet wurden, werden in dieſem Jahre kaum 300 Zentner zur Ver⸗ 
ladung gelangen, obwohl 10—15 Mark pro Zentner mehr gezahlt werden 
als im Vorjahr. Für grobe Landwolle werden 0,95—1,00 Mark und für 
beſſere 1,05 bis 1,10 Mark pro Pfund gezahlt. Das auffallend geringe 
Angebot in dieſem Jahre iſt zum Theil aber auch darauf zurückzuführen, 
daß die Großgrundbeſitzer, welche hier faſt nur noch die alleinigen Schaf⸗ 
züchter ſind, ihre Schafe ſchon im Februar ohne vorheriges Waſchen ge⸗ 
ſchoren und auch die Wolle ſogleich veräußert haben. 

E &tuhm, 7. Juni. Dieſer Tage näherte ſich das öjährige Söhnchen 
des Ackerbürgers Braiſa zu Stuhmerfelde dem an der Kette liegenden Hof⸗ 
hunde. Derſelbe ſprang auf das Kind los, verletzte daſſelbe am Bein und 
brachte ihm auch ſchwere Bißwunden im Geſicht bei; unter anderem riß er 
ihm einen Naſenflügel vollſtändig auf, ſo daß das Kind nach Danzig in 
die Klinik gebracht werden mußte. 

— Tiegenhof, 5. Juni. Der alte Sünder, von welchem wir vor 
Kurzem berichteten, hat nicht nur bei Herrn Fröſe in Reimerswalde vor 
nun 20 Jahren einen fetten Ochſen, ſondern um dieſelbe Zeit auch beim 
Beſitzer Janzen in Orloff ein Pferd geſtohlen und bei letzterem Herrn vor 
einigen Tagen eine ähnliche Rührſzene geſpielt. Da es leicht möglich 
it, daß der alte Dieb, der es fo gut verſtanden, ſeine Vergehen bis nach 
der Verjährung geheim zu halten, noch andere rechtswidrige Thaten auf 
1 hat, bemüht ſich die Polizei, des alten Sünders habhaft 

en. f 

— Elbing, 6. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde u. A. die Rechnung der Krieg sſchuldenkaſſe pro 1895 
dechargirt. Zur Tilgung der Kriegsſchulden wurden verwendet 54 398 Mk. 
Außer den ſtaatlichen Zuſchüſſen wurden entnommen 14 190 Mk. dem 
Dispoſitionsfonds der Sparkaſſe und 11000 Mk. den laufenden Ein⸗ 
nahmen, während die zur Kriegsſchuldentilgung ſtets verwendeten Bollwerks⸗ 
ſteuern 4466 Mk. brachten. — Gerade 100 ahre ſind es her, als der 
Lotteries Sekretär Friedrich Traugott Hartmann aus Berlin in Elbing die 
erſte Zeitung „Ueber Handlung ökonomiſchen⸗hiſtoriſchen⸗ und lite⸗ 
rariſchen Sachen“ herausgab, nachdem ihm am 12. Mai 1786 die Heraus⸗ 
gabe einer politiſchen Zeitung für Weſtpreußen in franzöſiſcher, polniſcher 
und deutſcher Sprache verboten war. Die Gründe zu dieſer Maßregel 
klingen heute ſeltſam. „Es iſt weder nöthig noch nützlich noch rathſam, 
den Druck einer Zeitung in Elbing zu verſtatten, da dieſe Stadt und die 
ganze dortige Umgegend fin mit den Zeitungen von Berlin und Königsberg 

ehelfen, und von einer beſonderen Zeitung in Elbing kein anderer Vor⸗ 
theil als derjenige, den der Herausgeber davon haben würde, entſtehen 
kann. Ueberdem ſtehet der Herausgabe einer Elbingſchen Zeitung die 
Schwier igkeit der Zenſur entgegen, indem in Elbing kein zuverläſſiger 
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Zenſor zu ermitteln iſt, und die Zeitungen 
zu ſchicken zu weitläufig ſein würde.“ 

— Danzig, 7. Juni. Der Raubmörder Pes ka ift geitern 
Mittag durch den Gefangenaufſeher Miſtelski und den Hilfsgefangenauf⸗ 
ſeher Rexin mit dem Zuge um 1 Uhr 19 Minuten nach dem Centralge⸗ 
gefängniß in Danzig überführt worden. Da der Tansport nicht bekannt 
war, jo fiel, wie die „Dirſch. Zig.“ berichtet, der Mörder dort während 
ſeines Ganges nach dem Bahnhof überhaupt nicht auf. Peska trug dieſelbe 
Kleidung, wie bei ſeiner Einlieferung und ſah wenig verändert aus, nur 
die Geſichtsfarbe war blaſſer. Gefeſſelt war der Verbrecher nur an den 
Händen, der eine Transporteur ſchritt zur Seite, der andere hinterher. 
Peska hielt den Blick unausgeſetzt zu Boden gerichtet. 

— __——J 


Lokales. 


Thorn, 8. Juni 1896. 


$ ([Perſonalien]] Der Gerichtsaſſeſſor Krauſe in Lyck 
iſt zum Staatsanwalt bei der Staatsanwallſchaft in Thorn 
ernannt worden. — Der Amtsgerichtsrath Riedel in Cart⸗ 
haus iſt geſtorben. — Der Amts gerichtsſekretär, Kanzletrath Koch 
in Konitz iſt auf ſeinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Bei der Königl. Weſtpreußiſchen General- 
Landſchafts⸗ Direktion in Marienwerder find ernannt: Der 
Kalkulator Jähnke zum Rentmeiſter, der Buchhalter ger ſtan 
zum Kalkulator. der Kaſſirer Gellert zum Buchhalter, der 
Sekretär Spalding zum Kaſſirer. — Zum Regierungs, 
Baumeiſter iſt ernannt der Regierungs⸗ Bauführer Martin 
Ro ſenfeld aus Thorn (Ingenieurbaufach). — Der Aſſeſſor 
Kujot aus Thorn iſt zur Vertretung des nach Stargard in 
Pommern verſetzten Amtsrichters Kirſten nach Culm berufen 
worden. — Der Wirthſchaftsinſpektor Viktor von Ech auſt⸗ 
Ernſtrode iſt als Gutsvorſteher⸗Stellverter für dieſen Gutsbezirk 
beſtätigt worden — Die Verwaltung der königl. Kreiskaſſe in 
Brieſen iſt dem Rentmeiſter Rehmann in Königsberg über⸗ 
tragen worden. 0 j 

“X” [Se Excellenz, Generallieutenant 
Rohne,] der neue Gouverneur von Thorn, ift geftern früh hier 
eingrtroffen und bat geſtern Mittag bereits auf dem Hofe der 
Wilhelmskaſerne die Parole abgehalten. 

Dl Militärtiſcher Beſuch] Der Inſpekteur der 
zweiten Ingenieur ⸗Inſpektion, Generalmajor Erfling aus 
Berlin, iſt heute Nacht bier eingetroffen und im Hotel „Thorner 
Hof“ abgeſtiegen. Der General wird mehrere Tage hier zur Inſpi⸗ 
zirung verweilen. 3 

* [Berjonalien bei der Eiſenbahn! Verſetzt if: 
Lokomotivführer Reinicke von Soldau nach Graudenz. Die 
Verſetzung des Stations Diätars Seydler von Danzig nach 
Strasburg Weſtpr. iſt aufgehoben. Die Lokomotiwheizer Kottke in 
Bromberg, Sanner in Thorn, Szybowicz in Graudenz und 
Tyurau in Dirſchau haben die Prüfung zum Lokomotivführer 
beſtanden. 

= lLandwehr⸗ Verein.] Die am Sonnabend nicht 
ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung eröffnete der 1. Vorſitzende 
Herr Landgerichtsrath Schultz mit dem Kaiſerhoch. Drei 
Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet, ein Kamerad iſt 
aufgenommen und zwei ſind ausgeſchieden. — An dem Bezirksfeſt 
in Culm am 14. d. Mis. werden vom Verein 40 Kameraden 
theilnehmen. Die Reiſekoſten, welche 2 Mk. 10 Pf. betragen, 
werden mit 1 Mark aus der Vereinskaſſe und mit 1 Mk. 10 Pf. 
von den Kameraden getragen. Die Ab fahrt erfolgt Morgens 
6%½ Uhr vom Bahnhof Thorn Stadt. Zur Aushändigung der 
Fahrkahrten müſſen die Kameraden bereits um 6%, Uhr auf 
dem Bahnhofe angetreten ſein. Als Quartiermacher für die 
Abgeordneten der Denkmalsenthüllungsſeier auf dem Kyffhäuser 
iſt der Kamerad Ballhauſen beſtimmt. — In der erſten 
Hälfte des Monats Juli iſt für die Kameraden und deren 
Angehörigen ein Sommer fe ſt (Ausflug) in Ausficht ge⸗ 
nommen. Zeit und Ort wird bei der nächſtea Verſammlung den 
Kameraden mitgetheilt werden. — An Stelle des Kameraden 
Kreisſchulinſpektors Richter, welcher in das Miniſterium ein⸗ 
berufen iſt, wurde der Kamerad Rumpf zum Abgeordneten 
für den Bezirkstag gewählt. Nach der Beendigung des geſchäft⸗ 
lichen Theiles wurde der feucht fröhliche Theil im Schützenhaus ⸗ 
garten erledigt. 

— (Rriegerverein Thorn) Die am Sonnabend 
abgehaltene Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Garntſon⸗Auditeur Wagner mit einer längeren die Bes 
deutung des 18. Juni für die preußiſche Geſchichte ſchildernden 
Anſprache eröffnet, welche auch des Todestages des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich III. gedachte und mit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf Seine Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. 
ſchloß. Der Stärke⸗Rapport für Monat Mai ergab 391 Mit. 
glieder. Zwei neu aufgenommene Kameraden wurden Seitens 
des Vorſitzenden verpflichtet und begrüßt. Dae Andenken des 
verſtorbenen Kameraden Trunz ehrte die Verſammlung durch Er 
heben von den Sitzen. Es erfolgte ſodann die Wahl der Abge⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter zu dem Bezirkstage in Culm. 
Es wurde beſchloſſen, daß die an dem Bezirksfeſte theilnehmenden 
Kameraden ſich bei den Kameraden Kaliski und Mauſolf bis zum 
Freitag den 12. ds. ſpäteſtens zu melden Nach längerer 
Debatte gelangte der Antrag, auf Beitritt des Kriegervereins zu 
der Unterſtützungskaſſe des deutſchen Kriegerbundes, zur Annahme. 
Der Verſammlung wurde ſodann die in der Parole publizirte 
Begrüßung der Kameraden des deutſchen Kriegerbundes durch den 
neu erwählten und beſtätigten Vorſitzenden Seine Excellenz den 
General der Infanterie z. D. von Spitz zur Kenntniß gebracht. 
Schließlich erfolgten noch einige geſchäftliche Mittheilungen. 
Geſtern wurde dann im Biltoria-Garten das Kin derfeſt des 
Kriegervereins in üblicher Weiſe unter zahlreicher Betheiligung 
von Alt und Jung gefeiert. Die veranſtalteten Jugendspiele 
fanden allſeitigen Beifall und die Tombola, ſowie die übrigen 
Verlooſungsſtände erfreuten ſich regen Zuſpruches. Das am Abend 
hereingebrochene Gewitter trieb die Theil nehmer in den Saal, in 
welchem ſie der beginnende Tanz bis zum frühen Morgen zu⸗ 
ſammenhielt. 

[Der Zweigverein Thorn des deutſchen 
Privatbeamten⸗ Vereins] unternahm am geſtrigen 
Sonntage mittels Sonderzuges vom Stadtbahnhofe aus einen 
Ausflug nach Ottlot ſchin, zu dem ſich die Mitglieder nebft 
deren Angehörigen und eingeladenen Gäſten recht zahlreich ein» 
gefunden hatten. Vom Bahnhofe Ottlotſchin aus bewegte ſich 
der Zug mit der Mufik an der Spitze zu dem Platze des Herrn 
de Comin, wo alsdann der Kaffee eingenommen wurde. Auch 
der von Thorn Stadt 255 Uhr abgeſandte Extrazug brachte noch eine 
Anzahl Mitglieder nach Ottlotſchin und nachdem ſich alle geſtärkt 


nach Marienwerder zur Zenſur 


— 


hatten, begab man ſich mit Muſik durch den Wald bis an die 


Grenze, wo auch die dort an der Grenze ſtationirten Koſaken 
durch ihre Tänze und Geſänge zur Unterhaltung der Mitglieder 
beitrugen. Nachdem noch die ſonſtigen Sehens würdigkeiten der 
Gegend in Augenſchein genommen, fand man ſich gegen ½ 7 Uhr 
wieder auf dem Feſtplatze ein, wo alsdann unter dem Beifall 
der Zuhörer zwei Theaterſtücke aufgeführt und einige kleine Vor⸗ 
träge zu Gehör gebracht wurden. Alsdann trat der Tanz in 
ſeine Rechte, der die Anweſenden bis zum Abgang des Zuges 


— A 


zuſammenhielt und wohl alle waren der Meinung, daß die 
Stunde der Heimkehr den Fröhlichen viel zu früh ſchlug. Gegen 
10 Uhr kam der Zug mit den Feſttheilnehmern wieder in Thorn 
an; wohl jeder Theilnehmer an dem Ausfluge dürfte ſich vor⸗ 
trefflich amüſirt haben — Auch der Stolzeſche Stenograp hen. 
Verein machte mit ſeinen Angehörigen einen Ausflug nach 
lotſchin. 

4 „ stock inet Bei ſehr Harlem 
Beſuch trat geſtern das neu engagirte Spezialitäten ⸗Enſemble 
zum erſten Male auf, und es war hiermit zugleich die Eröffnung 
des Sommertheaters verbunden, welches mit dem 
Varieten » Theater verbunden tft und in welchem anfprechende 
Einakter zur Aufführung kommen. Dieſe Idee muß — das läßt ſich 
ſchon nach dem geſtrigen Abend trotz des bebauerlichen Umſterns, 
der über demſelben lag, ſagen — als überaus glücklich bezeichnet 
werden. Der erwähnte Unſtern machte ſich in Geſtalt von recht 
kräftigen Regengüſſen. die gleich nach Eröffnung der Vorſtellung 
anfingen und ſich auch ſpäter leider wieder einſtellten, recht 
ſtörend geltend. — Das Perſonal, ſowohl des Theater- als des 
Spezialitäten⸗Enſembes, zeigte ſich als ein hervorragend leiſtungs⸗ 
fäbiges. Die ſchauſpieleriſchen Kräfte, die geſtern in „Ein weißer 
Othello“ auftraten, waren durweg ſehr auf den :Boften, jo daß ſich 
der luſtige Einakter flott abſpieltr und den größten Beifall fand. 
Und das Gleiche gilt von den Speztalitäten. Den erſten Rang nimmt 
hier ohne Zweifel das Artiſtenpaar Darlon⸗Stehrſon ein, deren 
turnetiſche Leiſtungen hervorragend, zum Theil ſtaunenerregend 
find. Ein nberaus nriginedelles Repertoir hat der Geſangshu⸗ 
merift Herr René, der gleichfalls ſtürmiſchen Beifall erntete, und 
originell find auch die meiſten Vorträge der Geſangsduettiſten 
Geſchw. Morro. Erwähnen wir dann noch, daß Frl. Vierrath 
ſich anſprechende, temperamentvolle Koſtüm » Soubrette erwies, 
ſo erhalt aus Vorſtehenden hinlänglich, daß das Programm im 
Schützenhaustheater den Unterhaltenden und Sehenswerthfn 
eine reiche Fülle bietet. 

+ lVarietee⸗Theater „Reichs krone.“] Die 
geſtrige erſte Vorſtellung mit dem neuen Spezialitäten⸗Enſemble, 
deſſen Mitglieder wir ſchon genannt haben, nahm einen ſehr ge⸗ 
lungenen Verlauf und erntete den lebbafteſten Beifall des äußerſt 
zahlreich erſchienenen Publikums. Beſonders erwieſen ſich die 
beiden Duettiſtenpaare und der Tanzkomiker als außerordentlich 
tüchtige Kräfte. 

4 10 [Strombereiſung.] Die Herren Geheimer 
Oberbaurath Kummer aus dem Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten und Strombaudirektor Görtz aus Danzig unternahmen 
heute von hier aus auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
eine Bereiſung der Weichſel und Nogat. Zunächſt ging die Fahrt 
ſtromauf bis zur Grenze, auf der Thalfahrt paſſirte „Gotthilf 
Hagen“, gefolgt von „Eate“, um 12 Uhr wieder Thorn. Im 
Strombaubezirk Thorn begleitete Herr Waſſerbauinſpektor May 
die genannten hohen Beamten. Die Strombereiſung dauert bis 
zum 12. d. Mts. a 

+ Zu der Freifahrt des hieſigen Militär 
Luftballons,] der — wie wir ſchon mittheilten, in der Gegend 
von Neuſtadt Wpr. glücklich gelandet if, wird von dort 
noch geſchrieben: Der Luftballon, welcher Vormittags 11 Uhr 
in Thorn aufſtieg, zog am Nachmittag 5 Uhr über Neuſtadt in 
nordöſtlicher Richtung fort. Einige Zeit ſpäter landete er unfern 
der Stadt auf dem Territorium des Gutes Schmechau am Rheda⸗ 
fluſſe ohne jede Gefährdung. Die Landung in Schmechau er⸗ 
folgte, weil man befürchtete, beider herrſchenden Windrichtung in 
die nahe See verſchlagen zu werden. Der Ballon nebſt Korb 
wurde per Fuhrwerk nach dem Neuſtädter Bahnhof zur Weiter⸗ 
beförderung geſchafft. 8 

+ [Der Verein „Wohlfahrtsüberein kommen 
für die Beamten der Preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung“) hat ſich im erſten Jahre feines Beſtehens ſehr 
erfreulich entwickelt. Die Einnahme beträgt 92 606 Mk. Die 
Ausgaben 89060 Mark. Am Jahresſchluſſe zählte der Verein 
5243 Mitglieder. Vom 1. Januar 1897 ab ſollen nur noch Be⸗ 
amte aufgenommen werden, die das 40. Jahr noch nicht über⸗ 
ſchritten haben. Der Sicherh itsfonds betrug am Schluſſe des 
Jahres 79900 Mk. 

„w* [Provinzial verband der Gemeinde. 
beamten Weſtpreußens.] Nachdem aus weſtpreußiſchen 
Städten 139 ſtädtiſche Beamte ihren Beitritt zur Gründung eines 
Provinzialverbandes der Gemeindebeamten für Weſtpreußen erklärt 
haben, findet am 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr in Graudenz 
(Central⸗Hotel) eine öffentliche Verſammlung zum Zwecke der 
Feſtſtellung der Satzungen und Wahl der Vorſtandsmitglieder 
ſtatt. Der neugegründete Verband bezweckt die Förderung der 
gemeinſamen Intereſſen ſeiner Mitglieder. 

= [Die beamteten Thierärztel befigen, wie ſich 
herausgeſtellt hat, vielfach nicht diejenigen bakte rio logiſchen 
Kenntutſſe, welche zur ſicheren Erkennung und Feſtſtellung 
von Seuchen nach dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft erforder⸗ 
lich find. — Da es nicht möglich iſt, alle Kreisthierärzte zur Be⸗ 
ſeitigung dieſes Mangels an den alljährlich an der thierärztlichen 
Hochſchule ſtattfindenden bakteriologiſchen Kurſen theilnehmen zu 
laſſen, hat der Landwirthſchaftsminiſter die Abhaltung kürzerer 
Kurſe innerhalb der Provinzen nach einem auf 6 
Tage berechneten Arbeitsplan in Ausſicht genommen, deren Leitung 
ſochen Departements⸗ oder Kreisthierärzten übertragen werden ſoll, 
die ſich hierzu bei den letzten zwei Jahren in Berlin abgehaltenen 
Kurſen als geeignet erwieſen haben. Zu einem Kurſus ſollen 
jedesmal 10 Theilnehmer herangezogen und in jeder Provinz jo 
viel abgehalten werden, daß alle beamteten Thierärzte, die nicht 
in den letzten Jahren an den bakteriologiſchen Kurſen der thier, 
ärztlichen Hochſchule theilgenommen haben, die nöthige Unter, 
weiſung erhalten. Da bei der Einberufung der Kreisthierärzte 
auf die Möglichkeit ihrer Vertretung in den Dienſtgeſchäften 
Rückſicht genommen werden muß, werden Beamte aus verſchiedenen 
Regierungsbezirken zu einzelnen Kurſen vereinigt werden. Es ſollen 
in je zwei Provinzen gleichzeitig Kurſe ſtattfinden; fie werden in 
der Rheinprovinz und in Ostpreußen beginnen und ſodann einmal 
von Oſtpreußen aus in den Provinzen Weſtpreuß en, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Brandenburg, gleichzeitig von der Rhein⸗ 
provinz aus in Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau. Schleswig ⸗Holſtein, 
Sachſen und Hannover jortgejegt werden. Die für die Demon⸗ 
ſtrationen und Verſuche erforderlichen Präparate und Kulturen 
u. ſ. w. werden den Leitern der Kurſe auf ihren Antrag von 
der Berliner thierärztlichen Hochſchule überwieſen. 


> [Die Begründung einer Genoſſenſchaft 
der Weſtpreußiſchen Zuckerfabrikenl iſt demnächſt 
in Ausſicht genommen. Es ſoll zu dieſem Zweck eine Einladung 
an ſämmtliche weſtpreußiſche Zuckerfabriken zu einer Sitzung 
ergehen, in der man darüber berathen wird, auf welche Weiſe 
am beiten der billige Kredit der Preußiſchen Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe den Zuckerfabriken und dadurch 
indirekt auch der Landwirthſchaft dienſtbar zu machen iſt. 
Während der letzten Ausſchußſitzung der Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe in Berlin hatte der Verbandsanwalt der Raiffeiſen⸗Organi⸗ 
ſation unſerer Provinz, Herr Heller⸗Peitſchendorf, Gelegenheit, 


über dieſen Punkt mit dem Präſidenten Rückſprache zu nehmen, 
und er hat hierbei den Eindruck empfangen, als ob begründete 
Ausfiht zur Verwirklichung des Gedankens vorhanden iſt. 
Vorbedingung wäre ein Zuſammenſchluß ſämmtlicher Zucker- 
fabriken in Form einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
da die General⸗Genoſſenſchaftskaſſe mit einzelnen Fabriken nicht 
arbeiten kann und darf ü 

+ [Zöpfer:- Jubiläum) In Bromberg wurde am Sonn⸗ 
abend, den 6. Juni und Sonntag den 7. Juni das 450jährige 
Jubiläum des Beſtehens der Bromberger Töpfer-Innung und 
der Verbandstag der Töpfer⸗Innungen der Provinzen Dit- und 
Weſtpreußen und Poſen begangen Am Sonnabend wurden 
die angekommenen Gäſte auf dem Bahnhofe von dem Komitee 
empfangen und zum Feſtlokal geleitet, wo die Jubiläumsfeier 
durch Konzert der 129er Muſikkapelle und Geſangs vorträge des 
Handwerker⸗Sängerbundes, durch ein Feſtmahl, an welchem auch 
Damen theilnahmen, und Ball begangen wurde. Am Sonntag 
fand der Verbandstag der Bundesangehörigen ſtatt, auf 
welchem Schmidt⸗Elbing den Jahresbericht erſtattete. ſowie 
Monath⸗Elbing und Monath⸗Marienburg Vorträge über den 
Niedergang des Gewerbes, über die Submiſſionsvergebungen und 
die Schmutzkonkurrenz hielten. — Am Sonnabend war an 
Se. Majeſtät ein Begrüßungs⸗ und Ergebenheitstelegramm abge ; 
laſſen worden, auf welches am Sonntag ein Gratulations: und 
Danktelegramm einging Der Verbandstag war nur von einigen 
dreißig Delegirten beſucht, von Thoru waren fünf Meiſter zu 
der Feier in Bromberg erſchienen. 

U [Hundeausitellung in Graudenz! Am 18, 19. 
und 20. Junt wird in Graudenz bekanntlich eine Hundeausſtellung 
ſtattfinden. Für dieſelbe hat Herr Hans Rudolf von Decker zehn 
Ebrenpreiſe, der St. Bernhard⸗Klub⸗München vier goldene 
Medaillen, ferner der Klub „Kurzhaar“ vier Ehrenpreiſe & 25 
Mark und der Jagdverem Marienwerder Zuſatz⸗Ehrenpreiſe 
à 20 Mark geſtiftet. Der Verein der Hundefreunde Brombergs 
wird ſich an dieſer Ausſtellung in vorausſichtlich hervorragender 
Weiſe betheiligen. — Mit der Huadeausſtellung wird gleichzeitig 
auch eine Geweihausſtellung verbunden fein. 

+ [Im Poſtverkehr mit Schwedenj it die Ge⸗ 
wichtsgrenze für Poſtfrachtſtücke von 25 Kilogramm auf 50 Kilo⸗ 
gramm erweitert worden. Die Taxen für die über Schweden 
nach Finnland zu befördernden Poſtfrachtſtücke haben theil · 
weis eine Ecmäßigung erfahren, bei gleichzeitiger Einführung des 
Frankirungszwanges. 

X [Das Berliner Opernenſemble das hier in Thorn von 
ſeinen Direktoren im Stich gelaſſen wurde und ſich plötzlich brodlos ſah, 
veranſtaltete geſtern in Berlin einen Liederabend im Dresdener Garten, 
um ſich wenigſtens auf einige Zeit die Mittel zum Lebensunterhalt zu 

erben. 

ind 5 [Erledigte Schulſtellen.] Hauptlehrerſtelle zu Marie nau 
Kreis Marienwerder, evangeliſch (Meldungen Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Dr. Otto zu Marienwerder). — Stelle an der Schule zu Stuhm kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Zint zu Marienburg). — Stelle an der Schule 
in Glowezewitz, Kreis Koniz, katholiſch (Kreisſchulinſpektor Block 
8 3 rgericht in Thorn). Für die am 30. Juni er. unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichts rath Schulz Il beginnende dritte 
diesjährige Sitzungsperiode find folgende Herren als Geſchworene 
ausgelooft worden: Gutsbeſitzer Franz Boldt aus Gr. Gorczenitza, 
Zimmermeiſter Arthur Meſeck aus Culm, Oberſteuerkontroleur Keil aus 
So Bauinſpektor Delto Grevemeyer aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf 
Doehlert aus Kellerode, Färbereibeſitzer Carl Schmidt aus Neumark, Guts⸗ 
befiger Herm. Wegner aus Oſtaszewo, Kaufm. Jacob Sultan aus Gollub, 
Beſitzer Friedrich Jungklaß aus Borowno, Gutsverwalter Guſtav Sonntag 
aus Bonin, praktiſcher Zahnarzt Dr. v. Janowski aus Thorn, Adminiſtrator 
Carl Wendt aus Papau, Kaufmann Max Scharwenka aus Culmſee, Ober⸗ 
amtmann Franz Hoeltzel aus Kunzendorf, Kaufmann Ernſt Michaelis aus 
Löbau, Gutsbeſitzer Hermann Goedecke aus Falkenſtein, Rittergutsbeſitzer 
Fr. Sowinski Choyno, Gutsbeſitzer Fritz Mathoes aus Guttowo, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Adolf Rüchardt aus Schakenhof, Rittergutsbeſitzer Georg 
Hoeltzel aus Babalitz, Spediteur Paul Meyer aus Thorn, Rittergutspächter 
Curt Wegner aus Wytrembowitz, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus 
Rynneck, Domainenpächter Krech aus Althauſen, Beſitzer Simon Moſakowski 
aus Sieszyn, Beſitzer Rudolph Linde aus Neu⸗Schönſee, Gutsbeſitzer 
Guſtav Weinſchenk aus Roſenberg, Hofbeſizer Auguſt Dolatowski aus 
Ottloczyn, Chemiker Dr. Martini aus Neu⸗Schönſee, Gutsbeſitzer von 
Mieczkowski aus Ciborz. 

5 [Wegeſperrung.] Der Weg von Sängerau nach Roſen⸗ 
berg iſt wegen größerer Reparaturen für die nächſten Wochen für Laſt⸗ 
fuhrwerk geſperrt. 


DR [Waldbrand.] Geſtern Nachmittag ½2 Uhr entſtand in dem 


Wäldchen hinter den Rudaker Baracken ein kleiner Brand, welcher 


durch die allarmirten Mannſchaften der Baracken ſofort gelöſcht wurde. 

88 [Polizeibericht vom 7. Juni.] Gefunden: Ein 
ſchwarzledernes Portemonnaie ohne Inhalt in Höppnersruh; ein weißes 
Taſchentuch, gez. M. S., im Bromberger Glacis. — Eingefun den haben 
fi) 2 kleine Hunde (1 grauer, 3 en im Rathhauſe, abzuholen 
vom Rathhausdiener. — Verhaftet: Zehn Perſonen. 

— (Von der Weichſel.] Geſtern ſtieg hier das Waller, Abends 
markirte der Pegel einen Waſſerſtand von 1,00 Mtr. heute früh 1,04 Mtr., 
ſeitdem iſt wieder langſam fallendes Waſſer eingetreten, Mittags 1 Uhr 
betrug der Waſſerſtand 1,03 Mtr. Das vorübergehende Wachswaſſer kommt 
aus den Karpathen, von wo in vergangener Woche 1 Metr Wachs gemeldet 
wurde. 

975 ee wird aus Warſchau berichtet, daß bis jetzt 
nach Preußen etwa 350 000 Bauhölzer abgeſetzt ſind und noch ungefähr 
250 000 verkauft werden ſollen. Der Preis für gute Mauerlatten und 
Sleeper iſt feſt, dagegen für Timber niedrig. Lange Balken werden geſucht. 
Eichendauben werden hochgeſchätzt. Plancons finden keine Abnehmer. Es 
find 3 500 Bauhölzer verkauft. davon 700 Stück durchſchnittlich 45 Kubikfuß 
zu 54 Pf. und 1800 Stück durchſchnittlich 28 Kubikfuß zu 40 Pf. frei 
Schulißß. 25 000 Kubikfuß Mauerlatten achtzöllig brachten 25 Kopeken, 
ſiebenzöllig und ſechszöllig 20 Kopeken und 10 000 Kubikfuß neunzöllig 
und zehnzöllig 19 Fuß lang 331], Kopeken. 15 000 Sparrenhölzer vier⸗ 
und fünfzöllig zu 24 Kopeken. (Alles für den Kubilfuß frei Warſchau.) 
Für Eichenbohlen zahlte man 55 Kopeken, für Eichenbretter 42 Kopeken 
für den Kubikfuß. 5 

*+ (Holzeingang auf der Weichſel am 6. Juni.] 
Jul. Schulz durch Luszek 4 Traften 2763 Kiefern⸗Rundholz, 76 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten. Timber, 761 Kiefern⸗Sleeper, 2914 kieferne einf. 
Schwellen, 63 Eichen Plancon, 19 Eichen⸗Rundholz, 33 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 959 Eichen einf. Schwellen; Joſ. Karph und S. Birnbaum 
durch Birnbaun 2 Traften 1073 Kiefern⸗Rundholz; Abr. Gut durch Reich 
3 Traften 1637 Kiefern⸗Rundholz; N. Heller durch Feigin 6 Traften 1418 
Kiefern⸗Rundholz; 3202 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 3493 
Kiefern⸗Sleeper, 38006 Kiefern einf. Schwellen, 120 Eichen⸗Rundholz, 
418 Eichen⸗Rundſchwellen, 1617 Eichen einf. Schwellen. 


9) Aus dem Kreiſe Thor u, 8. Juni. Der Deichhaupt⸗ 
mann Marohn in Gurske macht Folgendes bekannt: Gemäß § 5 des 
Regulativs für den Unterkan alder Thorner Stadtnied erung 
vom 3. Februar 1890, hat im laufenden Jahre eine vollſtändige Räumung 
der vorgeſchriebenen Breiten und der Normalſohlentiefe des Kanals zu 
erfolgen. Die Friſt zur Beendigung der benannten Arbeiten wird bis 7. 
Juli cr. feſtgeſezt. Die Repiſion durch die Schaukommiſſionen, welcher 
die Ortsvorſtände der betheiligten Ortſchaften beizuwohnen haben, finden 
im oberen Revier am 10. und im unteren Revier am 11. Juli, jedesmal 
Vormittags 9 Uhr beginnend, ſtatt und werden die vorgefundenen Mängel, 
nach der Anordnung der Schauko mmiſſion, ſofort auf oſten der Säumigen 
beſeitigt werden. 

— Culmſee, 5. Juni. Auf dem heutigen Wochenmarkte 
waren über 20 Verkaufsſtellen für Fiſche eingerichtet; trotzdem ſind die 
Fiſchpreiſe dieſelben geblieben. Unſere Stadt, die bekanntlich an einem 
großen See liegt, ſollte, ſo müßte man glauben, gute und vor allen 
Dingen billige Fiſche bekommen. Dies iſt aber nicht der Faa; wir müſſen 


ganz anſtändige Preiſe zahlen. — Ein Theil des Erdplanums der neuen 
[Chauſſee Culm⸗Skompe⸗Dubielno ift fertiggeſtellt. Die Arbeiten gehen 
| rüftig vorwärts jo daß die verhängte Wegeſperre nach Skompe u. |. w. 


bald wird aufgehoben werden können. — Nach dem Etat der Synagogen⸗ 


gemeinde für 1896/97 beträgt die Einahme 5623 Mark, wovon an Ge⸗ 
meindeſteuern von den Mitgliedern 4158 Mark aufzubringen ſind. Die 
Ausgaben für Beſoldungen, Kultusbedürfniſſe ꝛc. decken ſich mit den Ein⸗ 
nahmen. Zu den Beiträgen haben 71 Mitglieder beizuſteuern. 

59 Wygod da, 8. Juni. Der hieſige Fiſcher Wilmanowicz hat in 
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag das Glück gejabt, in der 
Weichſel drei ſehr große Störe zu fangen, deren Gewicht gegen 
fünf Centner betragen dürfte. Zu dem Fange ſind ſehr ſtarke Netze, die 
nur für dieſen Zweck angefertigt werden zu verwenden, die Netzfäden haben 
die Stärke von Waſchleinen und ſind ſehr theuer. Die beiden Fiſcher 
Wilmanowicz und Slomkowski haben ſich ein Störnetz angeſchafft, welches 
400 Mk. koſtet, dabei aber noch gar klein iſt. Aus dem Erlös der Fiſche 
dürften ſich ſchon die halben Anſchaffungskoſten bezahlt machen. Die 
geſchlachteten Fiſche ſind morgen auf dem Wochenmarkt in Thorn zu haben. 
on der ruſſiſchen Grenze, 7 Juni. Das Bezirksgericht 
in Petrikau verurtheilte nach fünftägiger Verhandlung die Räuber 
Jeſiorek und Boguslawski zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit. Ihre Helfers⸗ 
helfer wurden zu acht⸗ bis fünfzehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt, die 
Hälfte der Angeklagten wurde freigeſprochen. Jeſiorek und Boguslawski 
haben mit ihren Banden jahrelang Polen unſicher gemacht und zahlreiche 
Morde ꝛc. verübt. — Seit einiger Zeit wenden die Schmuggler ein 
eigenartiges Verfahren an, um die Grenzwache zu täuſchen. Sie bergen 
an verſchiedenen Punkten des Geländes, das ſie auf ihren nächtlichen Streif⸗ 
zügen nicht paſſiren, kleine Pulpermengen, denen lange Zündſchnüre bei⸗ 
gegeben ſind, die ſehr langſam brennen und zu verſchiedenen Zeiten ent⸗ 
zündet werden. Vernehmen nun die Grenzſoldaten dieſe anſcheinend von 
Gewehrſchüſſen herrührenden Detonationen, ſo rücken faſt alle Mannſchaften 
nach den betreffenden Stellen. Die Schmuggler haben indeſſen einen 
andern Weg eingeſchlagen und bereits die Grenze überſchritten, ehe die ge⸗ 
täuſchten Wächter zurückgekehrt ſind. Dieſes Verfahren iſt ſeit dem Ein⸗ 
fuhrverbot ruſſiſchen Schweinefleiſches ganz beſonders beliebt geworden. 


Neueſte Nachrichten. 


Gothenburg, 7 Juni. Die Mitglieder der Andreiſchen 
Nordpolexpedition ſegelten heute Vormittag nach Spitzbergen ab. 

Madrid, 7. Juni. Zwei Dynamitpatronen explodirten 
vor dem Hauſe des Pfarrers in Orendain in der Nähe von 
San Sebaſtlan. Der Schaden iſt groß. Perſonen wurden 
nicht verletzt. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Barcelona, 8. Juni. Geſtern Abend explodirte im Augen- 
blick des Eintritts einer Prozeſſion in die Kirche Santa Maria 
eine Bombe. 6 Perfonen wurden getödtet und 40 verwundet. 
In der Stadt herrſcht große Panik. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


— — —— —— ́ —— — — | 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 8. Juni um 6 Uhr früh über Null: 1,04 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Weſt. , 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 9. Juni: Wolkig, kühler, Regenfälle, ſtrichweiſe 
Gewitter. 3 


Handelsnuadhrihten. 


Thorn, 6. Juni. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: heiß 
Weizen ſehr flau, das Angebot iſt ſehr groß, der Abſatz fehlt oe 


gänzlich fein hell 130 31⸗pfd. 14647 Mk. hell 128 29⸗pfd. 14344 
— Roggen. ſiau 124 25⸗pfd. 1080100. Mk. — G erſte geſchäftslos 
Brauw. 115/20 Mk. — Erbſen flau frühere Preiſe. — Ha fer 


unverändert fein unbeſetzt 116 beſetzt 110012 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


W Poſen, 7. Juni. (Original⸗Wollbericht.) Seit unſerem letzten 
Bericht vom 26. Mai hat ſich die Tendenz im Wollgeſchäft merklich beſeſtigt 
und haben auch Preiſe eine Erhöhung erfahren. Hier wurde Einiges von 
Rückenwäſchen an märtiſche Fabrikanten verkauft. In der Provinz kauften 
Verliner Großhändler gegen 500 Zentner beſſere Tuchwollen und einige 
hundert Zentner Schmutzwollen: bei erſterer ſtellt ſich ein Preisaufſchlag 
von circa 5 Mark, bei letzterer ein ſolcher von circa 4 Mark gegen letzten 
Wollmarkt heraus. Das hieſige Lager beträgt jetzt circa 1000 Zentner 
Rückenwäſchen und über 2200 Mark Zentner Schmutzwollen, die nunmehr 
in den Wollmarkt übergehen. Das Kontraktgeſchäft hat ſich in der abge⸗ 
laufenen Woche ziemlich belebt. Händler aus der Provinz, ſowie Breslauer 
Händler und Lauſitzer Fabrikanten haben größere Poſten von Rücken wä ſche 
bekannter Stämme mit einem Preisaufſchlag von 6—8 Prozent gegen vor⸗ 
jährige Kontraktpreiſe erworben; auch von Schwutzwollen 1 Vieles 
mit einem Preisaufſchlag von circa 8 Prozent gegen vorjährige Kontrakt⸗ 
ab ſchlüſſe gekauft. Man glaubt allgemein, daß der Poſener einen günſtigen 
Verlauf nehmen wird, zumal derſelbe, wie bekannt, von auswärtigen Groß⸗ 
händlern und Fabrikanten ſtark frequentirt wird. Die Wäſche ſcheint gut 
auszufallen. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
„Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 5. Juni Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,98 Meter 
über Null. 


nach 


Schiffsführer. 


Fahrzeug. | Waarenladung. | von 


H. Schulz Kahn Kleie Warſſchau⸗Th 
S. Krauſe = 1 ” ” 
P. Krupp 5 Getreide 5 1 
Th. Krupp [2 „ ” ” 
A. Bry 55 Steine Niſchawa⸗Schul 
Brodowski R Mauerſteine Blotterie-Am 
Ulm! D. „Montwy“ Güter Danzig⸗Thorn 
P. Gumulski a leer Bromberg⸗Thorn 
C. Strabl aa Güter Danzig ⸗Thorn 
Stachowski D. „Brahe“ 4 = 5 
Gottl. Schulz Kahn 7 . — 
A. Schul, fa 5 5 7 


* telegraphiſche Schlußeourſe. 


6. 6. 6. 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,80 | 216,90 — 1 1 75 —.— 
Prch anf Barjgaut. 1216,30 299,0] deco im N.-ork 76% 78% 
Preuß. 3 pr. . — 90,80 99,70 Roggen: loed. 118,— |118,— 
Preuß. 3½pr. Conſols 104,75 104,80 | Juni 115,25 115 20 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,75 105,80] Juli 116,— 116 20 
Dtſch. Reichsanl. 3% ] 99,50 99,50 September 117,25 | 117,20 
Iiſch.achsaul. 3½% 1104,80 | 104,90 Hafer: Juni 123,— | 123,— 
Poln. Pfandb. 4½% 67,50 67,40 [O Juli 124.50 122.70 
Koln. Liquibatpfobr. | 80,40 6,20% Adöl: Juni 45,20 45,20 
Weſtpr.3¼% Pfndbr. 100,10 100,10 ber 45,40 45.40 
Disc. Comm umgeile 1210,20 | 209,25 Spiritus 50er: loco. —.— 58.70 
Defterreich. Bankn. 170,25 170,25] oer loco. 33.80 33.90 
Tyor. Stadtanl.3¼% 70er Juni 38.40 38,40 
Tendenz der Fondsb.] feſt. feſt. 70er September 38,90 38.90 


Wechſel » Diseont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 0], r andere Effeften 4 


eee eee eee eee eee eee eee, 
? Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Folge des neuen deutſchen Martens 
ig. das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen in neben⸗ 
ſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 


Bekanntmachung. waer 


Der von mir am 10. d. M. in 
Tannhagen feſtgeſetzte Verſtei⸗ 


er 


m Ort grösstes Bücher-Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Cloben und Landkarten. Vergangenheit 


Alleinige Niederlage der 
Gontobücher 


von Koenig & Ebhardt in Hannover. 
Anfertigung von Drucksachen In Buchdruck u. Lithographie. 
Bücher-Novitäten- und Musikalien-Leihanstalt. 


follen durch den Unterzeichneten vor der 

Pfandkammer des hieſigen Königlichen 

Llandgerichts 

| 1 Reiſekorb, 1 Muff mit 
Kragen, 1 Reiſepelz, 1 kurz. 
Pelz, 1 Paletot, 1 Broſche, 


Zu Limonaden u. Speiſen 
empfehlen wir: 
Himbeersaft, Citronensaft, 
Erdbeersaft, Johannisbeersaft 
in vorzüglichen aromatiſchen 

(2406) 


eee * Na d N HET AA) A CNN Bar 


VAYAYAYAYAYAVAVAYAYAYAYAVAYAYAYAYAYAYAVAVATET, VAVAYAYAYAYAYAVAVAYAYAYAYAYAYAVATATAV TATEN 


IIITTTTIHETITISIAITIT 
J. Prylinski, 


Seglerstrase 28 THORN Seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


Herren-, Damen- u. Kinderstiefel 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigen Preiſen. . 
Beſtellungen werden aufs beite nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Eine Parthie zurückgesetzter Waaren unterm Kostenpreise. (2016) 


6 Kaninchen u. 20 Hühner d ; i Qualitäten. 
r SAN RAH AHA] — Anders & Co. 
j Bezahlung meiſtbietend veriteigertwerden. 0 8 Brückenſtr. 18. Breiteſtr. 46) 
ö Thorn, den 8. Juni 1896 (2440) Thorn, Sk ] ki Thorn, > 
; _ _Gaertner, Gerictsvolgieher. S Neustädt. Markt 24 0. d 8 Neustädt. Markt 24 P& 
| : 207 I 211 12 Er Louisenquelle 
Glklegenheitskauf. Billig. 8 MaassgeschäftfürHerren-u.Knaben-arderobe, EI rg e yo 
Ein ganz neuer Schuppen =: empfiehlt fein großes Lager in > 5 re ion 
N 10 & 10 — 100 qm Grundfläche groß, 184 > ragend erquidendes prickelndes 
} 6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 2 Srübjaßrs: it; S Ommer ſtoffen Ex 8 0 4 i 
g Een 5 me mit Bretterbekleidung. 8 ſowie — . vo 5 

unter li = 2 8 0 
i feed au babe ben Dampf =] fertigen Anzügen, Paletots, Havelocks, Staubmänteln, BE Brüdenftr. 18. Breitefr. 46. 
h Ulmer " Kaun 5 leichten Sommer⸗Jaquets u. ⸗Joppen, 2 
0 T 8 75 >> 7 - 
| s Frühjahrs⸗, Schul⸗ und Turnanzügen, Intent (feierkafen), 

= 7 c einzia in feiner Art, hat 16 Harmonika⸗ 

| ft 1 l k uren, 2 Hosen etc. etc. > e er I e ber 
= Air 3 25 i eſchmackvo . 
| ſowie zu den denkbar billigſten Preiſen. > De Imteng ent 5 Zinkdiech⸗ Noten 


apart 035 Mt. 


dein neues Fenſter 
a find billig zu verkaufen. > 
Wäckerſtraße 39, p. 


N 

1 — ⁰— —EGb—2 
„ 

57 


I 00S E 


Pracht⸗Katalag (390 Abbildungen). 


Versandt-Geschäft 


0) 
zur 


Gs. Freiburger 


Soeben erſchien der mit Spannung er⸗ 


Hofroman aus der jüngsten 


— 

=> 

— 
N een s Termin der 10 kern 4 . 
A — chſen wird hierdurch auf auderbueher una N Das Geheimniss des Cere- 
Ne ge Oben. (2423) = Jugendschriften, W monienmeisters 
8 Heinrich, me Gebet- und Gesangbücher W Fall Kotze- Friedmann betreffend, 
55 Gerichts vollzieher kr. A. 2 W 1 5 n 5 5 5 a ee 
; F 4 re (gegen Einſen des Be⸗ 
5 Oeffentliche ns polnisch. N N d eee Ns e Bee ung des Be 
70 Tag Die zahlreich eingegangenen Beſtell 
4 Swangsberſteigexung, == W < » 5 ar Prag find u erledigt worden. ene 
8 e 11 l uhr 1 5 ee er des In- und Auslandes. Walter Lambeck- Thorn 
9 ormittags hr 2 G Buchhandlung. 


ſcheiben u. Kiſte nur 15 Mk., jede Notenſcheibe 
Größe 27423415 ½ em. 
Gewicht 2 Kilo. Reparaturen ſind ſo gut wie 
ausgeſchloſſen. Gratis großer, illuſtrirter 


Erstes Solesisches Musik-Instrumenten- 


W. W. Klambt, Neurode i. Schl. 
Reparatur 5 Werkstatt 
Nähmaschinen 


Liederfreunde e . 
Thorner L | 
2 75 . 


Schützenhaustheater. 
Dienſtag, den 9. Juni er.: 


Sommerbühne 


u. Auftreten des nen engagirten 
Künſtlerperſonals. 


heater. 
Er iſt nicht eiferſüchtig. 
Eine verfolgte Unschuld. 
(2400) Die ireetion. 
Im Garten des 
Variete-Theatersz. Reichskrone 


Kat arinenſtr. 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges, 


(Kapellmeiſter: Herr Ressel). 
n räglich neues Programm. 
eginn der Vorſtellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellnngen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
nummerirter Platz 30 Pf., von 9 Uhr 
ab Schnittbillets a 30 u. 20 Pf. 
Es ladet höflichſt ein Theel. 


- Fürstenkrone. 


Bromberger Vorfladt, I. Linie. 
Sonnabend, den 13. Juni er.: 


Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Aufang 8 Uhr. — Entree frei. 


Es ladet ein (2429) 
A. Standarski. 
Demnächſt erſcheint: 2 
Das preussische Miethsrecht 
Handbuch für Juriſten, Hauswirthe 
und Miether 
von Oskar Nienderff. 


Neu bearbeitet von 
B. Mugdan, Amtsgerichtsrath in Berlin. 


g z eee eee prompt! billig 1 asnnse fir 2% Wee 
57 1 .. . —.,. . c c BREITEN TTRTRTTCHAET? is gebunden 4 50 7 
f Münſterbau Lotter it N Singer Co. Innerhalb zwilf Sahren find van Biefen 


g a 330 Mk Original Pilsner-Bier Act Ges. 


Hebung am 12. U. 13. Juni 1890 der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 


1 
g ſind noch zu haben in der empfiehlt 


Expedition d. Thorner Zeitung. 
does: 
Sie glauben nicht 


welchen wohlthätigen u. verſchönernden 
Einfan auf die Haut das tägliche Wachen 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
ESchutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
e Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchl. 8. Juni d. J. find gemeldet: 
u * 


. en: 
1. Tochter dem Arb. Johann Stoll. 2. 


Eliſabethſtraße 7. 


Bahnoperationen 
Künſtliche Gebiſſe. 


Friedr. Oiectmann in Josen 


General- Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei 


Die Anschaffung grösserer Werke 


durch geringe Theilzahlungen 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Breiteſtraße 4. 
Ein flottes 


5500 mit 50 . garantirte Gewinne. 
Dritte grosse 


Berliner Pferde-Lotterie 


Ziehung am 7. und 8. Juli 1896. 


iſt ſtets leihweiſe zu haben bei 


bei Herrn Uhrmacher Lange. 


Schuhmacher Peter Olkowski. 7. T. dem 
Eh den Säen Adalbert Malecki. 8. 


5530 Gewinne von zus. Mark 260000. 
Loose à 1 N. — 11 Loose für id M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 


und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
I3erlin W. 


Carl Heintze, de den m. 


Um baldige Bestellung bitte ich. da die Loose zweiter Lotterie 
ausverkauft waren. (2427) 


1 5500 mit 90°, zarantirıe Gewinne: — 

Br Unübertroffen 
als g 
Schänhsitsmittel 
und zur 


Hautpflege. 


m dem Schiffsgehilfen Johann Kowalski. 

ohn dem Schneider Joſeph Rogozinski. 

10. T. dem Steinſchläger Wilhelm Müller. 

11. Unehel. S. 12. T. dem Fleiſchermeiſter 

Hermann Rapp. 13. T. dem Schuhmacher 

Johann Trzeinski. 14. S. dem Vicefeld⸗ 

webel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Valentin Enge. 

15. S. dem Schuhmacher Johann Smoligacki. 
16. T. dem Arb. Andreas Brziski. 

. esfälle. 
1. Anna Stoll, 4 Stunden. 2. Richard 


Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 


1 
n Eliſabelhſtr. 16, 1. Et. 4 Zim. 


Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 


(vormals G. Neidlinger.) 
"Thorn, Bäckerſtraße 35. 


9 Dr. Clara Kühnast, 


Goldfüllungen. 


(2266) 


Juhnatzt Loewenson, 


2434) 


fl | 
BEER Ginjpünner= Fuhrwerk 
E. Marquardt, ls 


_. IB: Marquardt, SunumgSperderge, 
Hausbesitzer-Verein. 

Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 


Unehel. Sohn. 3. Sohn dem Stellmacher⸗ Hauptgewinne: 
meiſter Julius Wojtalewicz. 3. T. dem Arb. 1 A 15000, 12000, 10 000, 8000, 7000 etc. Werth Eliſabethſtr. 4, Ld. m. Woh. 1500 M. 
len Jagacki. 5. Unehel. T. 6. S. 2 u e ae in Summa: \ 8 Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 


Mellinſtr. 103 1. Et. 6 Zim. 1300 M. 
Mellin⸗ u. Ulſtr.⸗Ecke 2 Et. 63. 1200 M. 
Mellinſtraße 89, 1. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Brückenſtr. 8, 2. Et. Pferdſt., 63. 1000 M. 
Bäckerſtr. 33, 1. Et. 6 Zim. 900 M. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 850 M. 
Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M 
Baderſtr. 20, 2. Etg. 5 Zim. 800 M 
Gerſtenſtr. 6, 1. Et. 6 Zim. 750 M. 
700 M. 
Gerechteſtr. 35, Erdgeſch., 4 Zim. 600 M. 
Baderſtr. 20, 3. Etg. 4 Zim. 540 M 
Baderſtr. 2, parterre, 4 Zim. 525 M 
500 M. 
500 M 


Buche drei ſtarke Auflagen abgeſetzt worden 
und iſt deſſen Brauchbarkeit dadurch glänzend 
bewieſen. Daſſelbe hat ſich nicht nur als 
unentbehrliches Handbuch in den Bibliotheken 
der Juriſten einen P erobert, ſondern 
auch als Rathgeber bei allen Rechtsfragen 
zwiſchen Miether und Vermiether aufs Beſte 
bewährt. In der neuen, vierten Auflage 
ſind ſämmtliche inzwiſchen ergangenen Reichs⸗ 
und Kammergerichts⸗Entſcheidungen ver⸗ 
werthet und die Gerichtspraxis in Mieths⸗ 
ſtreitigkeiten nach dem neueſten Stande unſerer 
Geſetzgebung feſtgeſtellt. 

Walter Lambeck - Thorn 
Buchhandlung. 


Nene 


Matjes-Heringe 


empfiehlt (2391) 


A. Mazurkiewiez. 
Hene engl. Matjesheringe 


a Stück 10 Pfg. (2425) 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraßſe. 
Zum Verkauf: mE 
1 flarker 3-3ölliger Arbeitswagen. 

(2428) Mellinſtraße 87. 


Einen Sattlergehülfen 
auf Wagenarbeit, ſowie einen Lackirer⸗ 
gehülfen braucht von ſofort. (2435) 

A. Pipgorra, Marienwerder. 

Ein 17jähriges Mädchen ſucht Stellung als 


Flütze der Hausfrau 


oder als Reiſebegleiterin. Gefl. Offerten 
bitte unter G. 2314 in d. Exped. niederzul. 


IJ. Mädch. ſucht Stellung in und außer 
dem Haufe, Hildeberg, Mauerſtr. 23, 1 Tr. 


Eine Wohnung 


Seglerſtr. 22 3. Et., 3 Zim. 480 M. 
Kloſterſtr. 1, 1. Et, 3 Zim. 420 M.) in der 1I. Etage iſt vom 1. Oktober d. Js. 
Strobandſtr. 6 3. Et, 4 Zim. 380 M. Jau vermiethen J (2430) 
— 1 Kloſterſtr. 1, 3. Et, 3 Fim. 375 M oh. Kurowski, 
cd. und Drogerien. Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M Neuſtädt. Markt. 
rte, Pfellrlng N 2. Zaren 7e. 20 f 00 Fin abend 401.80 P4.. Bäckerſtraße 29. 3. Et. 3 Zim. 358 M Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iit vom 
0 ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 


Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 
Mellinſtr. 76. part. 3 Zim. 


Formulare. 


Zz Ur An meldung 


Culmerſtr. 22, 3. Et. 3 Zim. 


Das hochinteressante Buch 


„Geheime Winke“ 


für Mädchen und Frauen in allen diskreten 
Angelegenheiten (Period.⸗Störung. etc.) von 
ein. erf. Specialiſten f. Frauenkrankh. verjend . 
Helmsens Verlag, Berlin SW. 47 


—— — — 


Glatzel und 
mann Itzig 
Speicher⸗Vau 


tragen bei Alexander Rittweger. (4724) 

2 Möblrtes Zimmer mit Penſion von 

$ fofort zu derm. Fiſcherſtraße 7. 

[Mbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 

Zu erfrag. Coppernikusſtr. 21 im Laden. 
in gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Baderſtraße 2, 1 Tr. 

frcdl. mbt. Zim. 3. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. 


Ludwig Karczewst! und Kaveria Valeria] e ; auf Grund des 8 11 des 20 
Morawski. 8. M ſelle Ignatius Piat- a Notenpiece aus meiner 5 5 
ae und Martha Marianna Lur 10 1 Dufitalien-Leih- Unfallversicherungsgesotzes‘ en a 7 5 Wohnung, , 
ezynska⸗Culmſee. . * nita t. ind in der . G, immer, gro Entree, mie 
5 8 ern „ JRajernenfir 43, part. 2 Zim. 120 M 2) 
N  Senpin| were Walter Lambeck. Rathsbuchdruckerei [stiaentr. 10 3. Et. 1 Zim. 110 M Bernhard Leiser. 


Gr. Radowisk mit Martha Amalie Gohritz. 
2. Reſtaurateur Carl Adam Kablitz mit Ww. 
Marianna Macziedlowski geb. Menzykowski. 
3. Kaufmann Siegfried Richard Fuchs⸗Poſen 
mit Balbine Friedlaender. 4 Reſtaurateur 
Jacob Zelazuy⸗Rombino mit Sophia Mag⸗ 
dalena Szuperski. 


Ernst Lambeck 
zu haben. 


erbeten unter Chiffre S 50 an die Expe⸗ O FI. Wohnungen, renovirt, von ſofort] Schloßſtr. 4, part. 2 m. Zim. 
dition dieſer Zeitung (2382) 2 zu — — Wädecke. f 8. Schulſtr. 21 3. Et. 1 ve 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Mk. 6000 


eventuell getheilt werden auf ein Speicher⸗ 
grundſtück zur ſicheren Stelle geſucht. Off. 


a Möblirtes Zimmer 
Izu vermiethen Neuſtäb t. Markt 16, II. 


Kirchliche Nachrichten. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 9. Juni 1896, Nachm. 6 Uhr: 
Miſſionsandacht. Herr Pfarrer Endemann. 


